
Dem Programm des Aggiornamento In land und England, ührten schließlich ZU]
der römisch-katholischen Kirche se1it Papst Scheitern dieses Experiments 4Uus Sökumeni-
Johannes entspricht auch eın scher Frühzeit.
posıtıves Interesse der katholischen For- Nun hat der rühere Generalsekretär desschung für die Patriarchal- und Synodal- Lutherischen Weltbundes eine umfangreichestruktur der orthodoxen Territorialkirchen Dissertation ber die Entstehung dieses Bis-des Ostens vgl die AÄnzeige des Buches
von de Vries, Rom und die Patriarchate um.: vorgelegt. Neben den schon bekann-

ten Quellen hat bisher unberücksichtigtdes Ostens 1963 1N : /1964) Viktor gebliebenes Archivmaterial herangezogen undPospischil, gebürtiger Kroate, 1n Rom An die er‘! umfassende deutsche ArbeitDr. Jur. CAF-: promoviert und dem Päpst- diesem,lichen Ostkircheninstitut In Rom nahe- 1n den Kirchengeschichtsbüchern
stehend, Pfarrer und kirchenrechtlicher Be- aum beachteten Ihema verfaßt. Zugleich

nimmt Schmidt-Clausen seine eingehenderater der römischen Kirche 1ın den USA, Darstellung der unmittelbar mit dem Bis-zeichnet einleitend die kirchenrechtliche Ent- tum zusammenhängenden Vorgänge ZU.wicklung des serbischen Patriarchats VOI Anlaß, die sich ın ihnen auswirkenden Auf-den Anfängen 1im Jh bis ZUT Gegen- fassungen ZU] Verhältnis Vvon Staat und
Wart. Der Hauptteil des Buches enthält eine Kirche in Deutschland und England anhandbreit angelegte Interpretation der beiden der theologischen, ekklesiologischen und
serbischen Kirchenstatuten VON 1931 und kirchenpolitischen Vorstellungen der betei-
1947, die als ıne innere Einheit behan-
delt werden, deren verschiedene und ausSs- ligten Hauptpersonen und Gruppen (Bot-

schafter Bunsen, König Friedrich Wil-wechselbare Akzentuierung durch äaußere helm I Thomas Arnold, Premier Jad-Zeitumstände bedingt se1 Dabei werden stone, Traktarianer und Christlich-Konser-ständige Vergleiche mit der kirchenrecht- vative) herauszuarbeiten. Der Inhalt des
lichen Position der übrigen orthodoxen und Buches reicht Iso weit hber seine 1m Titel
der mi1t Rom unilerten östlichen Patriarchate angedeutete TIThematik hinaus.
BCZOHCN. Der Anhang bringt den Wortlaut Das Buch erhellt eın interessantes Bei-des auch heute gültigen Kirchenstatuts VON spiel der nicht gerade reichen Geschichte1947 mi1t Kennzeichnung der Abwandlun-
gcCcmh gegenüber dem Statut Von 1931,;, 1NS- offizieller deutsch-englischer kirchlicher Be-

gesamt Seiten Seiten Literatur sind ziehungen eine gewilsse Parallele könnte
nan lediglich ın den Bemühungen des PT'beigefügt. ıne solide und lehrreiche Studie, Bischen Hofpredigers Jablonski sehen, dergeschrieben in Sökumenischer Verantwortung. 1im Jahrhundert mi1t Hilte staatlicher

Hildegard chaeder und irchlicher tellen beider Länder das
anglikanische Bischofsamt und Gebetbuch In

urt Schmidt-Clausen, Vorweggenommene Preußen einführen wollte. Zugleich ist e5

Einheit. Die Gründung des Bistums Je- ber eın wichtiger, mi1t größter wissen-
rusalem 1m Jahre 1841 Arbeiten ZUur schaftlicher Sorgfalt geschriebener Beitrag
Geschichte und Theologie des Luthertums, ZU Verständnis der 1m Jahrhundert

Lutherisches Verlagshaus, Berlin aufbrechenden Reformversuche 1m Blick auf
1965 394 Seiten. art das Verhältnis VO:  — Staat und Kirche

Günther GaßmannDas gemeinsame preußisch-englische Bis-
tum Von Jerusalem wurde 1841 gegründet
und 1886 wieder aufgehoben. Die Bischöte urt Aland, ber den Glaubenswechsel 1ın

der Geschichte des Christentums. Theolo-wurden, aufgrund preußisch-englischer Ab-
machungen, 1m Wechsel Vomnl Preußen und gische Bibliothek Töpelmann, herausge-
England vorgeschlagen und nach anglikani- geben VON Aland, Kuhn,
scher Ordnung geweiht. Deutsche (Jemein- Ratschow und Schlink, eft. Verlag
den konnten sich, Beibehaltung ihres Alfred Töpelmann, Berlin 1961 147 Sei-
Bekenntnisses und ihrer Gottesdienstformen, ten Br
dem Bistum unterstellen. Vor allem die Eines der heikelsten Probleme 7zwischen-
wachsenden nationalen Gegensätze, sowohl kirchlicher Verständigung ist der Jau-
1m Bistum selbst als auch zwischen Deutsch- benswechsel. Darum verdient jede histori-
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sche und sachliche Untersuchung, die sich Wart für die übrige Christenheit eın über-
dieser Frage zuwendet, besondere Aufmerk- Aaus verwirrendes und wen1g hilfreiches Bild
samkeit. Die vorliegende Studie geht auf biete Man wird bei uns dieses Urteil weilit-
Vorlesungen zurück, die der Verfasser 1959 hin teilen der zumindest verständlich fin-
In Chicago gehalten hat. Dadurch den. Schon V  an ler A4aus gesehen darf jeder
Von vornherein TtTeNzen VEZOHCNH, die nicht Versuch auf Beachtung rechnen, der einen
mehr als eine „notgedrungen, nicht selten „Leitfaden“ durch die „Evangelische Theo-
skizzenhafte, Ja oft 1Ur andeutende Art der logie 1n unNnseTer Zeit  ** ın die and geben

möchte.Darstellung, welche das esamtthema außer-
dem lediglich iın bestimmten Ausschnitten
behandelte“ S 5), erlaubten. Die ersten Eberhard Hübner, Professor der Päd-

agogischen Akademie ıIn Dortmund, hat sich
mit dem Übertritt Christentum in der
Kapitel beschäftigen sich 1m wesentlichen

mi1t großer Sachkunde und erstaunlicher
Alten Kirche und 1m Mittelalter, Iso nicht Belesenheit der schwierigen Aufgabe unter-
mit dem Sökumenischen Problem des Glau- P seine studentischen Hörer das
benswechsels 1ın der christlichen Buch geht auf eine Vorlesung 7zurück mit

diesem für den Außenstehenden aum nochKirchen. Dieses wurde In größerem Umfange überschaubaren Gebiet Vertrau: machen.erst durch das Zerbrechen der christlichen
FEinheit 1m Reformationszeitalter akut ach- Einsetzend mit den revolutionären Thesen
dem iın Kapitel ein1ıges ber die nicht- VON Strauß liegt das Schwergewicht

seliner Darstellung auf der eit se1t dertheologischen Faktoren e1m Glaubenswech-
Jahrhundertwende und ier insbesonderese] 1m 16./17 Jahrhundert gesagt ISt: hätte

nahegelegen, die Linien in die Gegen- auf der historisch-kritischen Forschung und
Wart auszuziehen, den Proselytismus als der dialektischen Theologie. Daß darüber

andere Arbeitszweige WwIie die miıt emweltweiten Spannungsfaktor 7zwischen den
Namen VO  w H.-D Wendland verbundeneKirchen 1Ns Blickfeld rücken. Das letzte,

umfangreichste Kapitel ist jedoch ausschließ- evangelische Sozialethik urz kommen,
lich den Übertritten ZU Katholizismus Mag INa  ; bemängeln, wird ber bei einem

auf die großen Linien konzentrierten Leit-und ler NUr deren inneren Beweggründen faden In auf werden mussen.VO Jahrhundert bis ZUT Gegenwart
gewidmet, während die umgekehrte Bewe- Auch daß die theologische Entwicklung 1m
gUuNg schildern nach Meinung des Ver- deutschsprachigen Raum nicht 1m Sökume-

nischen ontext gesehen wird, muß Aaus die-assers der dadurch notwendig Wel-
SeT Begrenzung verstanden werden. Umdenden Kritik der anderen Konfession

„besser VO  - einem Katholiken durchgeführt“ profilierter zeichnen sich jedoch dadurch, C“
werden sollte S 97) rade auch für den ökumenischen Leser, die

Voraussetzungen und AusgangspositionenSO greift enn die Schrift ın der Tat ihrer führenden Vertreter und Richtungen
NUr einige Teilaspekte des Glaubenswech- ab Dem 252 Seiten umfassenden Textteil,;sels heraus, erhebt ber iın dem gesteckten In dem schon zahlreiche Zitate verarbeitetRahmen aus den geschichtlichen Tatbestän- worden sind, schließen sich 179 Seiten Be-
den charakteristische Einzelzüge, die für die legstellen aus dem theologischen SchritttumErfassung und Beurteilung dieses vielschich- Den Abschluß bilden biographische An-
tigen Phänomens eachtenswert sind Kg gaben ber die herangezogenen Theologen

und Erklärungen VO  w Sachbegriffen,
Eberhard Hübner, Evangelische Theologie Der Vertasser ist objektive Bericht-In unNnserTer elit. Thematik und Entfaltung erstat{ung bemüht, doch lassen seine kom-ın Darstellung und Dokumentation. Fin

Leitfaden. Carl Schünemann Verlag, Bre- mentierenden Bemerkungen erkennen, daß
Inen 1966 470 Seiten. Leinen 19.80 sich arl Barth, dem das Buch ZU)

Geburtstag gewidmet ist, entscheidend
Nach seinem Urteil ber die deutsche verpflichtet weiß dabei z. B der

Theologie gefragt, antwortete der General- lutherischen Theologie unseTer eit TOTLZ
sekretär des ORK, Dr Visser ' Hooft, daß bedenkenswerter Kritik immer Sganz gerecht
Von dieser einst weltweite mpulse ausSeC- wird, ann INa  : fragen. Zusammenordnung
sSangen selen, daß s1e jedoch ın der Gegen- und Deutung des fast erdrückenden Mate-
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